
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

عبد الہادی اطا لو کیوسی نمبر محمدڈاکٹر     

رمنی اصدر تعلیم لاسلام کالج اولڈ سٹوڈنٹس ایسو سیپروفیسر چو ہدری حمید احمد ۔   نگران ۔
 
 یشن۔ ج

ڈیٹر :   چو ہدری 

 

 کو لمبس خاں محمد چیف ای 

ڈ 

 

و ریل  بورڈَ  :ای 

 

 
 
ر احمد ن ا جوہ۔   ی  

ن

ا۔ م

ن

 چو ہدری انیس احمد ۔  میجر عبد الوحید ران

 عبد الغفور ڈوگر  یچوہدر:  مینیجر

رائن

ن

رتیب  و ڈت 

 

 محمد ظہیر احمد :ت

ا محمداصغر خان پرنٹنگ:

ن

 (A.K Print and Layout Service) ران

رمنی
 
رمنی ٹی ائٓی کالج اولڈسٹو ڈ نٹس ایسوسی ایشن ج
 
 ٹی ائٓی کالج اولڈسٹو ڈ نٹس ایسوسی ایشن ج

 بسم اللہ الرحمٰن ا لرحیم

 

 و علیٰ عبدہ المسیح الموعود نحمدہ و نصلی علیٰ رسولہ الکریم

 

 بسم اللہ الرحمٰن ا لرحیم

 

 و علیٰ عبدہ المسیح الموعود نحمدہ و نصلی علیٰ رسولہ الکریم

 
ڈا کے فضل اور رحم کیساتھ

ن

ڈا کے فضل اور رحم کیساتھ خ

ن

 خ



Alhaj Dr. Muhammad Abdul Hadi Italo Chiussi

13.05.1919 – 8.06.1973 
 

 



ۺمضاۺمین

ت

 فہرس

 صفحہ مضامین نمبرۺشمار

ۺنبویۺۺ۔ۺ ۱

ث

 
داۺوندیۺۺۺۺ۔ۺحدی

 

 ۱ اۺحکامۺخ

 ۲ مۺۺامامۺاۺۺلکلا ،ۺکلامۺالامام ۲

۳ 
 وۺنگرانۺالمنارۺپروۺفیسرۺحمیدۺاحمدۺچوہدریۺ۔ۺصدرۺایسوۺسیۺایشن ۔ۺ پیشۺلفظ

۳ 

۴ 
  اداریہۺ۔ۺۺچوۺہدریۺمحمدۺکوۺلمبسۺخانۺ

۵ 

۵ 
 :ۺۺۺۺۺپروۺفیسرۺحمیدۺاحمدۺچوہدری مختصرۺتعارفۺڈاکٹرۺکیوۺسیۺصاح   

۷ 

م ر سی کیو اطالو یالہاد عبد محمد ڈاکٹر الحاج ۶
ح
 

ت

 ۹  خاں نصرااللہحمید یچوہدر : علیہ اللہ ۃ

۷ 
ۺ یٰۺانوریۺصاح 

لہ

 ۺفضلۺا

 

    الحاجۺڈاکٹرۺمحمدۺعبدۺالہادیۺاطالوۺکیوسی:ۺمولان
۱۱ 

۸ 
 المنارۺۺرپورٹر:پروۺفیسرۺڈاکٹرۺرفیقۺاحمدۺساہیۺکےۺاعزازۺمیںۺعشائیہ

۱۵ 

۹ 
زیہۺۺۺۺ

 

دامۺالاحمدیہۺمرک

 

ۺکیۺربوہۺآمدۺکاۺذکرۺ1791 ماہنامہۺخالدۺجنوریۺ کےخ  میںۺڈاکٹرۺکیوسیۺصاح 
۱۸ 

۱۱ 
زرگۺ:ۺچوۺہدریۺمحمدۺشریفۺخالدیورۺپۺ

 

زاموشۺب 

 

ۺف
 
 ۺقاب

 

ۺن  کےۺای 
۱۹ 

۱۱ 
ۺکیۺۺن  دۺمیںۺ:ۺ  عبدۺالشکورۺبھٹیۺڈاکٹرۺعبداۺلہاۺدیۺکیوۺسیۺصاح 

۲۳ 

۱۲ 
ۺقومۺاسۺچشمہۺسےۺن  نیۺپئےۺگی زۺای 

 
زۺاحمدۺن  ۺجوہہ  

 

  :ۺچوہدریۺم
۲۵ 

زانگر 

 

زمن/ یب 
 
  سیکشن ج
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وُْليِ ا	لْبَابِ  ھَارِ �يٰتٍ 	� مٰوٰتِ وَا	رَْضِ وَاخْتِ�فَِ الل�يْلِ وَالن�  إنِ� فِي خَلْقِ الس�

عَلىََ  قُعُودًا و� مٰوٰتِ  ال�ذِينَ يَذْكُرُونَ ّ,َ قِيَامًا و� رُونَ فِي خَلْقِ الس� جُنُوبِھِمْ وَيَتَفَك�
ارِ۔ نَا مَا خَلقَْتَ ھٰذَا بَاطًِ� سُبْحَانَكَ فَقِنَا عَذَابَ الن�   وَا	رَْضِ رَب�

  191.192سورة آلِ عِمران آيات 

 

�� ����� ��	
������������������������������������������������� ��!" # $%�&����'(���")*�+�,��-�.(�/�
0 �1��23�4��5�������������������������6� �7����89�:������6�;<�=�����6�;<�>?� �23  
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N�O PQ��>�" IR�>��S �T�UV�F����W0X�Y�Q�Z���.��[�\�0L M

�
N�  

 

In der Schöpfung der Himmel und der Erde und im Wechsel von Nacht und Tag sind in der 

Tat Zeichen für die Verständigen.  Die Allahs gedenken im Stehen und Sitzen und wenn sie 

auf der Seite liegen und nachsinnen über die Schöpfung der Himmel und der Erde: „Unser 

Herr, Du hast dies nicht umsonst erschaffen; heilig bist Du; errette uns denn vor der Strafe 

des Feuers.  

(Aal  e Imraan 191-192) 

  

��� � � ������������  

  مْرَ وَ عَنِ الن�بِی� صَل�ی ّ,ُ عَلَيْہِ وَسَل�مَ قَالَ عَنْ عَبْدِّ,ِ ابْنِ عُ 

ا   مَنْ ل�مْ يَرْحَمْ صَغِيْرَنَا وَ لَمْ يَعْرِفْ حَق� کَبِيرِنَا فَليْسَ مِن�

�	�
����� ����������������������	
 

 

�� ��� ]�^_�`�,��,��ab��c� �23� � )d����e�,��f��g�2h�
$
i�j��k�,��l�  

-�m�nD�o�p����q ���Y���n�����" �*3�D�r��s��tu�Y����+�vV�>�" IR�p�w��0xyzD�{�  
 

Erzählt von Hazrat Abdullah Ibn e Omer, Allah sei erfreut durch ihn: 

Der Prophet Allahs, Friede und Segnungen Allahs seien auf Ihn, sagte: 

„Jemand, der nicht barmherzig gegenüber unseren Jüngeren ist und nicht die Rechte der 

Älteren anerkennt, gehört nicht zu uns. 

(Abu Daud, Vierzig schöne Edelsteine Nr. 13) 
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Dr. Mohammad Abdul Hadi Italo Chiussi was an Army Officer, a Professor of Mathematics, a 

Superb Business Executive, a talented Linguist, a keen Researcher, an enthusiastic theologian 

and a devout Ahmadi Muslim. (May his soul rest in Peace). 

 

Herr Dr. Mohammad Abdul Hadi Italo Chiussi war ein Wehrmachtbeamter, ein 

Mathematikprofessor,  ein hervorragend Unternehmensleiter, ein begabter 

Sprachwissenschaftler, ein begeisterter Forscher,  ein enthusiastischer Theologe und ein  

hingebungsvoller Ahmadi Muslim (Möge seine Seele in Frieden Ruhen). 
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Written by Prof. Hamid Ahmad  

(Translation: Miss Munnazza Aqil Khan) 

 

Dr. Mohammad Abdul Hadi Italo Chiussi (ra) 

„Dr. Chiussi Sahib ist ein unvergesslicher Mensch. Er verdient inbrünstige und 

rührselige Gebete, die aus Herzenstiefe für ihn fortwährend entsprießen.“ 

Hadhrat Mirza Tahir Ahmad, Hadhrat Khalift-ul-Massih IV (ra) 

Dr. Muhammad Abdul Hadi Italo Chiussi (ra) war mir auf Grund seiner 

grenzenlosen Freundlichkeit, Gottesfurcht und Standfestigkeit wichtiger als 

meine Brüder. Er war ein Engel auf Erden und ein großartiger Mystiker.“ 
Hadhrat Chaudhry Muhammad Zafrullah Khan (rz) 

Nachstehend werde ich von einem solchen Gelehrten  berichten, den ich zwar leider nicht 

persönlich treffen konnte, jedoch habe ich sehr häufig von seiner Treue und seinem 

Wissensdurst gehört. Wann immer ich zum Friedhof gehe, nutze ich diese Möglichkeit auch 

an seinem Grab für ihn zu beten.  

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

Viele von uns kennen seine Persönlichkeit jedoch nicht gesamtheitlich. Hadhrat Dr. 

Muhammad Abdul Hadi Italo Chiussi (ra) war zwar aus Italien, lebte aus beruflichen Gründen 

jedoch eine lange Zeit in Deutschland und ist auch hier gestorben. Er war ein  belehrter 

Mensch und hatte in Mathematik promoviert. Einige Zeit war er lehrender Professor in 

diesem Fach und arbeitete anschließend nach kurzer Zeit für das italienische 

Versicherungsunternehmen: „Generali Versicherungen“. In Deutschland wurde er zunächst 

in München eingesetzt,  später nach Frankfurt versetzt und war auch für einige weitere 

europäische Staaten zuständig. Was seinen Beruf anbelangt, war er ein hochrangiger, jedoch 
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vom Gemüt her ein  einfacher und demütiger  Mensch. Seine Eltern gehörten einer 

strenggläubigen katholischen Familie an und seine Frau war ebenfalls streng katholisch. Dr. 

Sahib gehörte auch ebenjener christlichen Gemeinde an, pflegte später aber zu erzählen, 

dass er von einigen christlichen Lehren nicht überzeugt war. Seine Konvertierung zum Islam 

trotz der Einwände seiner Frau und Familie dagegen sind ebenso interessant, wie 

inspirierend, für unsere Glaubensüberzeugung. 

Er lebte in Frankfurt nahe der Nuur-Moschee. 1965 ging er einmal mit seinem kleinen Sohn 

spazieren. Dabei passierten sie die Moschee, die eine kleine grüne Kuppel und kleine 

Minarette schmückten, deren Architektur sich also von der umliegenden unterschied. Beim 

Vorbeigehen fragte der kleine Junge seinen Vater verdächtig, was das für ein seltsames 

Gebäude sei. Darauf antwortete Dr. Sahib, dass sie reingehen und fragen sollten, was das 

sei. In der Moschee war an jenem Tag der heute bereits verstorbene Imam Mahmood 

Ahmad Cheema Sahib, welcher sie empfing und darüber informierte, dass es sich um ein 

islamisches Gotteshaus handelte, welches man „Moschee“ nenne. Imam Mahmood Ahmad 

Sahib hat den islamischen Glauben sicherlich noch etwas tiefergehend vorgestellt. Bis dato 

wusste Dr. Sahib nichts über den Islam. Weil er aber guter Natur,  ein  hinterfragender  

Mensch war, äußerte er den Wunsch eine „Bibel des Islams“ haben zu wollen, wenn es eine 

solche gebe.  Darauf schenkte der mittlerweile verstorbene Imam Mahmood Ahmad 

Cheema ihm den Heiligen Qur-ân mit deutscher Übersetzung.  

 

Als er zu Hause angekommen die Lektüre des Heiligen Qur-âns begann, zwang seine fromme  

Natur ihn, die Originalsprache zu erlernen, um den Originaltext und somit die Lehre des 

Heiligen Qur-âns tiefgründig zu verstehen, da die Übersetzung allein hierzu nicht hinreichend 

sei. Demnach begann er eine erste Unterrichtseinheit bei Cheema Sahib.  

Kurz darauf wurde Cheema Sahib wieder nach Pakistan  versetzt und in seiner Nachfolge 

kam der geehrte Bruder Maulana Fazl Illahi  Anwari Sahib nach Frankfurt, der bereits in  

Hamburg tätig war. Dr. Sahib blieb bei seinem Vorhaben Arabisch zu lernen und setzte  

seinen Unterricht mit Anwari Sahib fort. Als dann der geehrte Bruder Maulana Masood 

Ahmad Jehlmi Sahib (verstorben) anstelle von Anwari Sahib eingesetzt wurde, setzte Dr. 

Sahib das Arabischlernen bei ihm fort.  

Er war durch die Auseinandersetzung mit dem Heiligen Qur-ân bereits so sehr vom Islam 

überzeugt, dass er schon begonnen hatte heimlich das „Namaz“ (Ritualgebet) zu verrichten. 

Er war so gefesselt in der Liebe zum Heiligen Qur-ân und beherrschte die arabische Sprache 

so hervorragend, dass er sich vorgenommen hatte, den Heiligen Qur-ân in Esperanto zu 

übersetzen. Esperanto war übrigens auch nicht seine Muttersprache. Diese hatte er auch 

erlernt und nachdem er die Übersetzung fertiggestellt hatte, präsentierte er sie Hadhrat 

Khalifat-ul-Massih III. (ra).  

Im Jahre 1971 reiste er nach Rabwah und Qadian. Auf Anweisung von Hadhrat 

Khalifa-tul-Massih III. (ra) hielt er auf der Jalsa Salana Rabwah in Anwesenheit von Huzoor 

(ra) eine Rede. Danach reiste er zwecks „Umrah“ (Pilgerfahrt außerhalb der Hajj-Zeit) nach 

Mekka, besichtigte auch Medina und erfüllte sogar die Pflicht der Hajj (Pilgerfahrt) in 

demselben Jahr. Seine Pilgerreise hat er in Form eines Tagebuches festgehalten und auf 

Deutsch veröffentlichen lassen. Der Titel dieses Buches lautet „Das Haus in Mekka“. Der 

geehrte Bruder Maulana Fazl Illahi Anwari Sahib übersetzte dieses Buch auf Urdu und ließ es 

anschließend publizieren (Brüder, die das Original auf Deutsch nicht ohne weiteres lesen 

können, sollten diese Übersetzung auf jeden Fall lesen). 

Nach der Hajj rief Allah Ta’ala ihn im Jahre 1973 zu sich und er kehrte zu seinem Schöpfer 

zurück. Wahrlich, Allahs sind wir und zu Ihm kehren wir heim. 
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Alhaj Dr. Mohammad Abdul Hadi Italo Chiussi 

(Maulana Fazal Ilahi Anweri) 

Alhaj Dr. Muhammad Abdul Hadi Italo Chiussi, ein gebürtiger Italiener, war ein Doktor der 

Mathematik. Seine Karriere begann er als Mathematik-Professor, trat aber kurze Zeit später 

dem großen Versicherungsunternehmen Italiens, Generalli, bei.  

Während seiner Dienstzeit als Direktor des Generalli Konzerns Deutschland, mit dem 

Hauptsitz in Frankfurt, wohnte er unweit der Nur Moschee, die im Jahr 1959 erbaut wurde.  

Als Dr. Ch.. eines Tages in Begleitung seines 8 jährigen Sohnes bei einem Spaziergang an der 

Moschee vorbeiging, fragte dieser:  „was ist das für ein komisches Gebäude, mit der grünen 

Kuppel und den zwei kleinen Minaretten?“. Da Dr. Ch. seine Frage nicht beantworten 

konnte, sagte er: „Lass uns reingehen und den Herrn im Hof fragen.“ Der Mann im Hof war 

Maulana Mahmood Ahmad Cheema, der zu diesem Zeitpunkt Imam der Nur Moschee war. 

Als Herr Cheema gefragt wurde, was für ein Gebäude dies war, sagte er: „Dies ist eine 

Gebetstätte des Islams, eine Moschee.“ Daraufhin fragte Dr. Chiussi, ob er eine „Bibel des 

Islams“ bekommen könne. Herr Cheema überreichte ihm eine Kopie des Heiligen Korans mit 

deutscher Übersetzung. So kam Dr Ch das erste Mal in Berührung mit dem Islam. 

Beim ersten Lesen des Heiligen Korans, wurde in ihm der Wunsch erweckt, dessen 

Herkunftssprache zu lernen. Mithilfe des Imams, Herrn Mahmood Ahmad Cheema, begann 

er die arabische Sprache zu lernen. Bald danach wurde Imam Cheema jedoch nach Pakistan 
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versetzt und ich (Fazal Ilahi Anweri) wurde als sein Nachfolger auserwählt. Ich übernahm als 

Imam die Leitung der Noor Moschee, sowie die Unterstützung von Herrn Dr. Chiussis 

bezüglich des Erwerbs der arabischen Sprachkenntnisse.                                                                       

Mittels des „Yassarnal-Qurans“ (das Lehrbuch zum Lesen-Lernen des Korans) lernte er 

zunächst den Koran richtig zu lesen. Anschließend begann er den Heiligen Koran in Arabisch 

zu lesen.  

Sein Interesse an dem Koran war so groß geworden, dass er jeden Abschnitt, den er gelernt 

hatte, mit seinem Kassettenrekorder aufnahm. Als er für den nächsten Unterricht zur 

Moschee kam, hatte er diesen Abschnitt auswendig gelernt. 

 Trotz seinem großen Interesse und unermüdlichen Engagement beim Lernen des Korans, 

war es uns und auch ihm, zu diesem Zeitpunkt noch nicht bewusst, dass er sich dem Islam 

schon sehr angenähert hatte, denn er fühlte sich dem Katholismus noch immer sehr stark 

verbunden. Als er einmal unsere Zuversicht spürte, dass er zum Islam konvertieren würde, 

sagte er zu mir: „Anweri Sahib, ich möchte nicht, dass Sie Missverständnisse hegen oder 

einem falschen Optimismus verfallen. Ich stamme aus einer römisch-katholischen Familie, 

die keine alternativen Meinungen akzeptiert. Weder meine familiären noch meine 

beruflichen Umstände erlauben mir, meinen Glauben zu wechseln. Sehen Sie mich nur als 

einen wohlwollenden Freund, nicht mehr.“ Trotz dieser Aussage, ließ sein Interesse am 

Koran nicht nach. Er kam, wie gewohnt, regelmäßig in die Moschee und lernte den Koran. 

Nachdem er ein paar „Ruku“ von der „Surah-Al-Baqarah“ gelesen hatte, beschloss er den 

Koran in eine Sprache zu übersetzen, in die er bisher nicht übersetzt worden war. Er wählte 

hierfür die neu entwickelte Sprache Esperanto. Sein Bestreben, den Koran tiefgründiger zu 

verstehen, motivierte ihn sich die Übersetzung vorzunehmen. Bei dieser Beschäftigung 

setzte er sich mit jedem Wort und Vers auseinander und reflektierte diese. 

Der Koran ist ein Buch, welches seine Leser spirituell nicht unbeeindruckt lässt, wenn man 

ihn in jeder Hinsicht ohne Vorurteile liest. 

Dr. Ch. war dem Koran gegenüber unvoreingenommen. Während der Übersetzung der 

wunderbaren Schriften nahm seine Zuneigung und Faszination zu. In dieser Zeit nahm er sich 

ein paar Wochen Urlaub und  zog sich, fern der weltlichen Angelegenheiten, in einem 

ruhigen Hotel, 50km von Frankfurt entfernt, zurück und widmete sich Tag und Nacht dem 

Übersetzen des Korans. 

 In dieser Zeit entwickelte sich seine Anschauung über den Islam zur endgültigen und 

vollkommen Überzeugung bzw. Bindung. Dies hat er auch in seinem Buch „Das Haus in 

Mekka“ erwähnt.  

Als der dritte Khalifa 1967 seine Europa-Tour machte, hatte Dr. Chiussi bereits 20 Kapitel des 

Korans übersetzt.  
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Er traf den dritten Khalifa demütig und aufrichtig entgegen. Seine Aufregung war 

nennens-/sehenswert.  Er sprach den Khalifen mit „Amir-Ul-Momineen“ an. Nach dem 

Treffen konnte er seine Tränen kaum unterdrücken. Später erzählte er mir, dass er noch nie 

geweint hätte. Doch an jenem Tag konnte er seine Gefühle und Tränen nicht kontrollieren. 

Lange konnte er die Turbulenzen in seinem Herzen nicht mehr verstecken. Eines Tages kam 

er zu mir und sagte „Anweri Sahib, ich verrate Ihnen ein Geheimnis, das unter uns bleiben 

soll. Ich habe mit ganzem Herzen akzeptiert, dass der Islam die wahre Religion ist, die mir 

Seelenfrieden und innere Zufriedenheit geben kann.  الہ الله محمد الر سول الله �(La Illaha Illalah, 

Muhammad an Rasool Allah). Ich möchte mein Leben als praktizierender Muslim führen. Ich 

verrichte schon lange das Gebet, (eigentlich schon seit Beginn der Übersetzung des Korans) 

und nun möchte ich sicher sein, dass mein Gebetsablauf richtig ist. Ich werde jetzt die 

Gebete in der Moschee verrichten, allerdings von den anderen abgeschieden, da ich mein 

Bekenntnis nicht verkünden möchte. Über die Gebetsregeln habe ich manchmal Fragen, die 

ich an Sie stellen werde.“ Dieses Geständnis löste in mir eine große Freude aus. Ich versprach 

ihm, sein Geheimnis zu hüten, aber bat ihn um die Erlaubnis, dieses Geheimnis mit dem 

Khalifen zu teilen. Er betete danach öfters hinter geschlossenen Türen in der Moschee.  

Wie er seine Alkohol Gewohnheit aufgegeben hat, ist interessant und inspirierend. 

Irgendwann in Dez. 1969 kam er wie gewohnt um den Koran zu lernen. Während des 

Unterrichts sagte er zu mir: „Anwari Sahib, der Verbot des Alkoholgenusses im Islam, basiert 

auf Weisheit. Die Nachteile vom Alkoholgenuss überwiegen tatsächlich die Vorteile. 

Deswegen möchte ich es aufgeben (bis dahin hatte er sein Interesse im Islam bekannt 

gegeben). 

Er sagte weiter, dass er in diesem Zusammenhang meine Hilfe brauche. Ich hörte mir mit 

großem Interesse seinen Vortrag an. Noch dazu sagte er: „Eigentlich wird in meinem 

Haushalt wenig Alkohol getrunken, trotzdem habe ich mir vorgenommen ab dem 1. Januar 

1967 keinen Alkohol mehr zu trinken. Da in der europäischen Gesellschaft viel Alkohol 

getrunken wird, und ich selbst in meinem beruflichen Leben in vielen Betriebsfesten 

teilnehmen muss, in welchen von Anfang bis Ende Alkohol serviert wird, kann es sein, dass 

ich in dieser Umgebung Schwäche zeige. Deswegen bitte ich Sie mich ab und zu, zu fragen, 

ob ich mich an meinen Vorsatz halte. Um mich vor dieser Peinlichkeit zu bewahren, werde 

ich mich hoffentlich vom Alkohol fernhalten. Sollte ich Schwäche zeigen und diese Ihnen 

gegenüber gestehen muss, würde es einem Eidbruch gleichsein. Sollte ich den Fehler 

machen zu trinken und diesen ihnen gegenüber verleugnen, würde dies einer Lüge 

gleichsein, was noch schlimmer wäre.“ Sein Denken war für mich bewundernswert. Hin und 

wieder erkundigte ich mich nach seinem Vorsatz, worauf er mit einem Lächeln erwiderte: 

„Alles in Ordnung!“ Einige Monate später sagte er zu mir: „Ich dachte es würde schwer sein 

Alkohol aufzugeben, jedoch war es sehr einfach.“    

Nach einiger Zeit besuchte er seine Heimat Italien. Nach seiner Rückkehr fragte ich ihn 

erneut, ob er seinem Vorsatz treu geblieben war. Er antwortete: „Es kam einmal zu einer 
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verlockend heiklen Situation. Nur die Sorge Ihnen meine Entgleisung beichten zu müssen, 

gab mir die Fähigkeit diese Schwierigkeit zu überwinden. Ich wurde von einer, mit mir sehr 

eng befreundeten Familie, eingeladen, die mir nach dem Essen Wein mit der Anmerkung 

anbot, sie hätten diesen eigens für mich besorgt. Ich lehnte dezent ab, doch die Hausherrin 

versuchte mich zu einem Schluck zu überreden. Ich blieb standfest und sie gab schließlich 

auf.“ 

Er hatte schon angefangen alle fünf Gebete regelmäßig zu verrichten, tagsüber hinter 

verschlossenen Türen im Büro, „Maghrib“ und „Ischa“ heimlich vor dem Schlafen. An freien 

Tagen betete er von den Anderen abgeschieden in der Moschee. 

Bald stand der Monat Ramadan vor der Tür und somit auch seine nächsten Sorgen. Er 

grübelte darüber nach, wie er fasten könnte, ohne dass es jemand mitbekam. An Werktagen 

hatte er keine Schwierigkeiten, da sich die Frühstückszeit mit der „Sehri-Zeit“ deckte. In 

diesem Jahr fiel der Ramadan auf den Dezember und der Sonnenaufgang war in Deutschland 

gegen 9 Uhr. Das Abendessen konnte er auch wie gewohnt mit der Familie einnehmen. Da er 

es pflegte an Wochenenden mit seiner Familie gemeinsam zu Mittag zu essen, war es für ihn 

unmöglich heimlich zu fasten. Er bat mich um einen Rat, welches dieses Dilemma regeln 

könnte.      

Für den Fall, dass man aus irgendeinem Grund nicht fasten kann, nennt der Koran eine 

Lösung: man kann die Speisung (Fidya) eines Armen für ebenso viele Tage übernehmen. Er 

war erleichtert, als man ihn darüber aufklärte und gab mir prompt am nächsten Tag das 

Fidya  für die errechneten fastenfreien Tage. Er bat mich das Geld für ihn als Fidya 

anzurechnen. 

Dies blieb bis zu meiner Rückkehr nach Pakistan, im Dezember dieses Jahr und noch einige 

Zeit weiter, ein Geheimnis, bis er selbst vom Inneren gezwungen war, dieses Geheimnis zu 

enthüllen. Ich war in Nigeria als ich seinen Brief erhalten habe, dass er zum Islam konvertiert 

ist und den Treueid (Bait)  an die Ahmadiyya Mulsim Jammat geleistet hat.  Er teilte mir 

weiter mit, dass sein islamischer Name Muhammad Abdul Hadi sein wird. Er war sehr froh 

und aufgeregt darüber, dass er den Namen Muhammad erhalten hat, weil er eine große 

Liebe für den Propheten Muhammad hatte.  

Die Übersetzung des Korans war nun vollbracht und er selbst hatte seine Herausgabe 

organisiert. Er bestellte drei besondere Bänder, einen für Hazrat Khalifatul Masih III, einen 

für sich selbst und einen für mich. Kurz danach erhielt ich eine schöne Kopie. Einige Tage 

danach, habe ich dieses schöne Buch in Largos erhalten. Ich bin zu tiefst bedauert, dass die 

loyalen und treuen Diener des Islams und der Ahmadiyyat kurz nach meiner Rückkehr nach 

Deutschland in 1972 starben. Inna lilahe wa inna ilahe rajeun. Er wurde im Friedhof in 

Sachsenhausen beerdigt. Als  Hazrat Khalifatul Masih III im Jahre 1976 nach Frankfurt kam, 

besuchte er das Grab von Dr. Chiussi und betete für ihn. 
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Das Haus in Mekka 

Auszüge aus dem Buch : Das Haus in Mekka 

von Dr. Abdul Hadi Italo Chiussi 

Erster Kontakt  mit dem Islam 

Am 21. Juni ging ich mit meinem kleinen Sohn in Richtung Frankfurter Stadtwald spazieren, 

und wir kamen an einem kleinen Gebäude vorbei, das ich oft ohne besondere 

Aufmerksamkeit im Vorbeifahren auf der Babenhäuser Landstraße bemerkt hatte: die 

Moschee der Ahmadiyya Mission des Islam, ein kleiner, im Jahr 1959 errichteter Bau mit 

zwei dünnen rein ornamentalisch wirkenden Minaretten. Es war ein schöner sonniger Tag, 

und im Hof vor dem Haus, nach der Straße zu, stand der Imam, Herr Mahmoud Ahmad 

Cheema, ein Pakistaner, der sich uns mit einem einladenden Lächeln vorstellte. Ich 

unterhielt mich einige Minuten lang mit ihm in englischer Sprache  -Deutsch beherrschte er 

kaum-, und ich trug noch auf seine Bitte hin, bevor ich meinen Spaziergang fortsetzte, 

meinen Namen und meine Adresse in sein <Gästebuch> ein, mit einer kurzen Bemerkung, 

daß er mir zu einem Vortrag, der in Kürze stattfinden sollte, eine Einladung schicken könne. 

Bei dieser Gelegenheit traf ich sonst niemanden  in der Moschee – Herrn Cheemas Familie, 

Frau und vier Töchter, war in Pakistan, er lebte hier allein. Später erfuhr ich, daß ich den 

Nachfolger von Herrn Cheema, dessen Zeit nach drei Jahren Missionstätigkeit in Deutschland 

voll war, und der nach Pakistan zurückkehrte, nur um einige Minuten verfehlt hatte. Herr 

FazalIlahiAnweri, auf der Durchreise nach seinem vorläufigen Sitz in Hamburg vor dem 

eigentlichen Einsatz in Frankfurt, hatte – unmittelbar vor meinen Eintrag – auch einige Sätze 

ins Gästebuch geschrieben. Diese beiden Eintragungen sehe ich mir auch jetzt noch von Zeit 

zu Zeit an. Der Schluß seines Eintrags lautet: 

 „...as I open thisbook(es war tatsächlich ein ganz neues Gästebuch, weil offensichtlich 

das alte vollgeschrieben war) I wishandprayGod I couldenjoytheprivilegeofbeing an openerof 

a newEra in theHistoryoftheAhmadiyya Movement in Germany. Ameen. F. IlahiAnweri 

21/6/64” 

 “wie ich dieses Buch eröffne, wünsche ich, und ich bitte Gott, daß ich das Privileg 

genießen möchte, der Eröffner einer neuen Ära in der Geschichte der Ahmadiyya Bewegung 

in Deutschland zu sein” 

 

Übersetzung des Qur-ans  

Nach langer Überlegung fand ich, daß es der beste Weg gewesen wäre, den Text neu zu 

übersetzen, wobei dann jeder einzelne Satz und jedes einzelne Wort durchdacht werden 

mußten. Da allerdings in allen Sprachen, die ich sonst beherrschte, bereits Übersetzungen 
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existierten und ich den Wunsch hatte, nach Möglichkeit auch etwas für die Mitmenschen 

Nützliches zu machen, faßte ich den Entschluß, als Sprache der Übersetzung die 

Internationale Sprache Esperanto zu benutzen. Dabei reizte mich besonders der Gedanke, 

die Botschaft des Friedens (Islam bedeutet auch Frieden) in die <Sprache> des Friedens zu 

übertragen. 

Zum Start des Unternehmens zog ich mich für drei Wochen unmittelbar nach Neujahr 1967 

in eine kleine Pension in Bad König im Odenwald, das Hotel Büchner, zurück, und ich nahm 

mit der Hilfe von Wörterbüchern, von einigen Übersetzungen des Qur-ans und 

Kommentaren in Italienisch, Deutsch und Englisch und dem arabischen Originaltext meine 

Arbeit in Angriff. 

Was sich dabei ereignete, kann ich heute nicht mehr in den einzelnen Phasen genau 

beschreiben, auf jeden Fall weiß ich noch, daß mich meine Arbeit, daß mich das Buch so 

packte, von mir derart Besitz ergriff, daß ich für meine Umgebung kaum mehr einen Blick 

oder einen Gedanken übrig hatte. 

Während dieser Wochen fing ich an, als ehrfurchtsvoll gemeintes <Experiment>, das 

islamische Gebet zu praktizieren, weil ich darin das für mich rätselhafte Entstehen dieser 

Emotionen, die in der Arbeit um den Qur-an ihren Ursprung hatten, erforschen und lösen 

wollte. 

Im Februar mußte ich am Blinddarm operiert werden und ich kann mich erinnern, daß, 

sobald mein durch die Operation etwas behinderter Körper dies erlaubte, ich noch im 

Krankenhaus, teils liegend, später sitzend, die Übersetzungsarbeit mit äußerster Spannung 

und Konzentration fortsetzte. Ende August 1967 war die Übersetzung fertiggetippt und ich 

hatte in meinem Herzen den Islam als die Religion erkannt, die es mir ermöglichen würde, 

mit mir selbst und mit meiner Umwelt in Frieden zu leben. 

Besuch in Qadain 

Während dieser Fahrt - etwa 8 Stunden für 115 Meilen – hatte sich bei mir 

verständlicherweise im Laufe des Tages eine allmählich fast untragbar gewordene Spannung, 

ein Stau an Emotionen gebildet, so daß ich fast erwartete, der Funke der Begegnung mit den 

Leuten und mit den Steinen von Qadian würde einen Ausbruch, eine Explosion 

irgendwelcher Art auslösen. Unmittelbar nach meiner Ankunft wurde mir aber, nach der 

erforderlichen Waschung, das Privileg zuteil, das  Bait-ul-Du´a(die Stube des Gebetes) zu 

betreten und dann erlebte ich was ganz anderes, Eigenartiges, Unerwartetes : 

In diesem winzigen Zimmer, in welchem Mirza Ghulam Ahmad, der Gründer der Ahmadiyya 

Bewegung, so viele Stunden und Tage und Monate seines Lebens in Gebet, Meditation und 

inniger Anbetung des Allmächtigen, Alleinigen Gottes, verbracht hatte, löste sich in meinem 

Geist urplötzlich, schmerzlos und geräuschlos die Spannung, der Stau verschwand 

augenblicklich und in mir war auf einmal Ruhe, Gelassenheit und ein unbeschreibliches 
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Glück. Keine Explosion, keine Gewalterscheinung, kein Brechen und Bersten, sondern Stille 

und liebevoller Friede. 

Ich weiss nicht, wie lange ich in jener Kammer verharrte, weil mich wahrscheinlich für lange 

Zeit niemand rief oder drängte und ich vorläufig jedes Gefühl für die Zeit und die materielle 

Umwelt gänzlich verloren hatte. In den folgenden Stunden und Tagen konnte ich aber 

verstehen daß diese Zeit, die ich dort verbringen durfte, ein kostbares Geschenk der 

gesamten Gemeinde für mich, den von einem fernen Land Zugereisten, gewesen war, ein 

Akt der Liebe und der Zuneigung; dieser Raum ist nämlich sonst bei jeder Tages- und 

Nachtzeit fast immer von zwei oder sogar von drei Betenden belegt, die in 

ununterbrochener Folge dort Trost und Erquickung im Gebet suchen und finden. 

Bahischti Maqbra Qadian 

Während meines Aufenthaltes in Qadian war für mich immer wieder der Friedhof ein 

unwiderstehlicher Anziehungspunkt, in welchem der Verheißene Messias und viele seiner 

ersten Anhänger begraben sind, und ich habe manche Stunde dort verbracht. 

Am 22. Dezember am Frühnachmittag besuchte ich noch einmal jene Stätte der Stille, weil 

ich wußte, daß ich am nächsten Tag wieder abfahren mußte. Dort erlebte ich ein zweites 

Ereignis, das mich tief erschütterte. 

Nachdem ich vor den Gräbern des Gründers der Bewegung und der ersten Märtyrer gebetet 

hatte, wollte ich auch den Eltern von Sir Muhammad Zafrullah Khan, die dort in der Nähe 

ruhen, einen letzten Gruß ihres Sohnes bringen und mich von ihnen verabschieden. Als ich, 

mit beiden Händen die Augen bedeckt, wenige Minuten vor dem Grab der Mutter von Sir 

Muhammad gestanden hatte, spürte ich plötzlich eine heftige, leidenschaftliche 

Gemütsregung einer mir bisher unbekannt gewesenen Art und aus meinen Augen quollen 

unaufhaltsam die Tränen. 

In jenem Augenblick sah ich durch meine geschlossenen Lider – nennen Sie es Traum, 

nennen Sie es Einbildung oder Vision, nennen Sie es wie Sie wollen, für mich war es aber 

genauso Wirklichkeit wie das Papier, auf welchem nun meine Feder läuft – und durch meine 

Finger auf dem staubigen Grund vor dem Grab einen Fleck, wie eine Nässe, die aus dem 

Boden kam, die Erde schien in einem Kreis in Teilergröße zu versinken und Wasser, zunächst 

trübes, nach wenigen Sekunden aber klares, reines, süßes, kühles Wasser strömte aus 

diesem Loch, aus dieser wundersamen Quelle, pulsierend, wie im Rhythmus eines 

menschlichen Herzens. 

Ich kann nicht beschreiben, was ich in jenem Augenblick empfand. Mein ganzes Wesen war 

aufgewühlt, erschüttert und glücklich zugleich. Meine Tränen konnten nicht zurückgehalten 

werden und ich wußte dann – ich wußte es mit Gewissheit -  daß an diesem Ort eine 

unmessbare Kraft, eine Energiequelle unauslöschlich strahlt, nicht eine Energie der 

Zerstörung oder der Gewalt, sondern die Urkraft der Liebe, die Energie des Lebens selbst, 

wie sie ein Mutterherz schenken kann, wie sie Gott Selbst den Menschen geschenkt hat. 
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Ich wußte nun plötzlich auch in aller Klarheit, woher die Kraft kommt, die überall in der Welt 

die Menschen prägt, die sich zum Islam in der Lehre von Ahmadiyya bekennen, die 

Menschen, die den Islam nicht nur als gesellschaftlichen Begriff, sondern als 

Existenzgrundlage kennen, als Gebot und Mission, Seine Nähe zu suchen. 

Fragen Sie mich nicht, welche Erklärung ich für diese Ereignisse gefunden habe. Warum war 

es gerade an diesem Grab, daß ich eine Quelle gefunden habe, die auch heute noch und 

jedesmal, wenn ich daran denke, mir Trost und Glück spendet, so daß meine Augen feucht 

werden. Ich weiß es selber nicht, und ich werde es vielleicht nie wissen, nie in meinem 

irdischen Leben. 

 

Treffen mit der Familie von Masud Ahmad Jehlmi in Rabwah 

Eines Abends kam die Familie des Missionars von Frankfurt, Masud Ahmad Jehlmi zu mir in 

das Gasthaus. Sie wussten alle, wie lieb dieser Mensch meinem Herzen ist, und sie wollten 

von mir hören, wie es ihm ging. 

 

Ich sprach in Englisch mit seinem Bruder Daud Ahmad, der einige Worte für die anderen 

Anwesenden übersetzte. Im Kreis der Angehörigen war eine ältere verschleierte Frau, die 

alles hörte und kein Wort sprach.  

Plötzlich ließ diese Frau den Schleier fallen, ich sah ihr liebliches, rundliches Gesicht, und wir 

verstummten alle. Die Frau und ich schauten uns an: sie konnte kein Englisch, ich kein  
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Punjabi und kein Urdu, aber wir brauchten in diesem keine Worte. Die Mutter meines 

Bruders Masud schaute mich still an  und die Tränen liefen ihr aus den Augen. Und sie 

lächelte glücklich, wie nur eine Mutter, die ihren geliebten Sohn nach einer langen Trennung 

wiedersieht, lächeln kann. Und ich lächelte sie an und in meine Augen schossen die Tränen, 

weil dort vor mir wieder eine wahre Mutter stand, wie ich sie vor vielen Jahren verloren 

hatte.  

Und wir lächeln beide, ohne ein Wort, ohne eine Bewegung, und wir spürten das mächtige 

Band der Liebe der Mutter und des Sohnes, das kein Wort beschreiben kann.  

Das ist Rabwah in meine Erinnerungen, und das ist Rabwah in seinem Wesen. Eine Stadt, in 

welcher die Geschäftigkeit, die Organisation, die Werke des Alltags, von einer solchen Kraft 

des Glaubens und der Übersetzung beseelt werden, dass sie alle einen besonderen Wert 

erhalten, den Wert der Missionsarbeit in ihrer reinsten Form, des Werks der Liebe, immer 

nach einem einzigen Ziel gerichtet: Gott und den Menschen in freudiger Ergebenheit zu 

dienen. 

Wer Mirza Nasir Ahmad kennt und wie ich, das Glück gehabt hat, mit ihm zu sprechen, weiß, 

dass dieser Mann, der sein ganzes Leben dem Wohl der Gemeinde gewidmet hat und seine 

ganzen Bestrebungen darauf richtet, ein Diener Gottes zu sein, mit seiner Persönlichkeit das 

Leben der Verwaltung in Rabwah prägt. Gesundheit und das Leben selbst sind für ihn 

lediglich Mittel, um die Botschaft im Sinn der ihm anvertrauten Mission weiter zu tragen.  

Schluss 

Ich lese nun einige Sätze aus meinem Hadsch-Führer, die ich auch für meine Brüder 

übersetzen will, die sie als  Abschluss meines Berichtes vielleicht gern lesen werden. Sie 

enthalten, in wenigen schlichten Worten, aber unmissverständlich, die vollständige 

Philosophie der Hadsch: 

„Gehe nun zurück – von Mina – am 12. Oder 13. Zil-Hidscha, am Nachmittag. Nach einem 

Hadith-Spruch des Heiligen Propheten Muhammad – kommt jeder, der die Hadsch nur für 

Allah vollzogen und keine unerlaubten Handlungen während dieser Zeit begannen hat, von 

der Hadsch so unschuldig und frei von Sünden zurück, wie er es war, im Augenblick, in dem er 

von seiner Mutter geboren wurde. Alle deine Sünden sind dir also vergeben, und du bist so 

unschuldig wie ein neugeborenes Kind. Du kommst in einen ganz neuen Abschnitt deines 

Lebens hinein. Du solltest die Barmherzigkeit Allahs nicht mehr vergessen. Der dich aus vielen 

Millionen Muslime auserwählt und dir die Auszeichnung verliehen hat, Sein Heiliges Haus zu 

besuchen, die Wiege der Propheten. Du solltest die Versprechung nicht vergessen, die du auf 

der Ebene von Arafat gemacht hast, ein rechtschaffenes Leben von nun aus zu führen. Jetzt 

bist du dir deiner Verantwortung voll bewusst, und, wenn du wieder – Allah möge es nicht 

erlauben – Sünden begehen solltest, dann werden diese nicht nur dich allein erniedrigen, 

sondern auf die ganze Menschheit zurückfallen.“ 
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Ich habe schon einmal erwähnt, dass mir die Hadsch, in allen ihren einfachen 

eindrucksvollen Riten, fast wie ein langes, tagelanges Gebet vorgekommen war, das wegen 

seiner Beschaffenheit in viel tieferer Form die gleiche Funktion des alltäglichen Gebets 

erfüllt: die materiellen Vorrausetzungen zu schaffen, die dem Menschen eine geistige 

Einstellung ermöglichen, in der seine Anbetung und sein Dank zu seinem Schöpfer den 

höchsten Grad der Intensität erreichen. Einmal hörte ich Sir Muhammad Zafrullah Khan in 

London, als er die besondere Bedeutung der einzelnen Teile des rituellen Gebets erläuterte. 

Am Ende sagte er: „ Der Gruß الس�م عليکم و رحمۃ الله(Assalamo-AlaikumwaRahmatu-Llah– mit 

euch seien der Friede und die Gnade Gottes) bedeutet einfach folgendes: Meine Brüder, die 

ihr zusammen mit mir gebetet habt, bis jetzt war ich auch in einer anderen Welt, allein mit 

meinem Schöpfer ich kehre jetzt nach dieser beglückenden Begegnung zu euch zurück und 

ich grüße euch wie gewohnt, mit dem islamischen Gruß, den uns der Heilige Prophet Gottes, 

Muhammad gelehrt hat.“  

Ich fühle mich nach dieser Hadsch in der gleichen glücklichen Stimmung wie nach einem 

solchen Gebet. Ich komme eben von einer Begegnung mit dem Allmächtigen Gott in diesem 

langen, einzigartig wirksamen Gebet der Hadsch. Ich finde also kein besonderes Wort, als dir, 

der du diese Seiten gelesen hast, zu sagen. الس�م عليکم و رحمۃ الله   

„Assalamo-AlaikumwaRahmatu-Llah“ – „Der Friede und die Gnade Gottes seien mit dir“. 

Möge dir auch der Allmächtige die Gnade und das Glück schenken, selber diese Erfahrung zu 

machen oder, wenn du sie schon gemacht haben solltest, bald glücklich zu wiederholen, bis 

dein Herz von der Gnade Gottes erfüllt ist und deine Seele ihren Frieden in Ihm 

findet.-Amen- 

Jede Lobpreisung gehört Allah, dem Herrn der Welten. 
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Traueranzeige der Generali Versicherungen 
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Eulogy of Dr Italo Chuissi 

(English rendering of the eulogy of Dr. Abdul Hadi Italo Chuissi pronounced, printed presented and 

circulated by Generali Insurance Company for their Managing Director) 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

“On the 8
th

 of June 1973, at 11:50 p.m, Dr. Italo Chuissi, Managing Director of the company 

“Generali” in Germany closed his eyes forever. 

After a long period of painful illness, which he bravely bore with patience, the life of the person, who 

had rebuilt the business of the company with immense hard work in the last 15 years after 

destruction of the Second World War, came to an end. 

We shall miss his excellent professional competence, his foresight and his quality of leadership, 

which he employed in dealing with his colleagues, customers and professional partners. His demise 

has left a gap, which is well-nigh impossible to fill. In spite of his intensive preoccupation with his 

professional engagements and his multifarious interests, he always found time for his family. The 

whole staff of the company in Trieste including the directors, managers and colleagues, may they be 

employed in the office or in the field, in this country or in other countries of the world, express their 

condolence with the family of Dr. Chiussi and his brothers in the Ahmaddiyya Muslim Jamaat all 

over the world, and his worldwide Esperanto friends. 

The huge number of messages of condolence from highly placed personalities to the bereaved family 

is evidence of the high esteem, which the deceased enjoyed amongst his colleagues and his solidarity 

with our company in Trieste. The President of Generalli, Cesare Merzagora, Senator for life, wrote to 

the family as follows: “The early death of your spouse has shaken me deeply. His memory will never 

be forgotten in the history of the company, because of his deep devotion, his extensive professional 

knowledge and his passionate, loyal and valuable services for the company. .On behalf of Generali, as 

also on my own behalf, I offer the bereaved family our heartfelt expression of condolence.” 

Professor Dr. Fabio Padoa, the vice president and member of board of governors of our company, 

was attached to Dr. Chiussis since the beginning of his work with Generali. This is also shown in the 

emotionally charged eulogy pronounced by Prof. Dr. Padoa´ on the 15th June 1973. It goes as follows: 

“With a deep sense of pain, we stand today at the grave of a unique personality, with whom I was 

honored to be associated for almost 20 years. He was personally very close and dear to me and I 

loved and respected him from the core of my heart.” 

Italo Chiussi, who was born in Trieste 54 years ago, combined in his person, all the merits of this 

cosmopolitan city. He received a solid basic education at a senior high school in the multiethnic city 

of Harburg and acquired his Doctrate in Mathematical Sciences (Ph.D.) with distinction, from the 

University of Pisa.  
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Since his very childhood he had a sort of versatility in his interests. It was not just the mathematical 

precision which was a part of his academic and professional performance, Dr Chuissi had a special 

talent for languages.  

What should I say about his high moral qualities, which are known to all who knew him? He 

exhibited his exemplary sense of duty in the Second World War in which he was seriously injured and 

for which he earned several distinctions.  

After the war Dr. Chuissi devoted himself for 7 years to his profession of teaching mathematics at a 

well-known institution in Trieste. He dedicated himself with keen interest and enthusiasm to 

educating his students and thereby established his exceptional ability. Dr. Italo Chiussi brought this 

ability with him as he joined Generali in 1952, when his great career in the life insurance branch of 

the company began. He made an excellent contribution in this branch through his expertise and hard 

work. As a man, who was could cope with every special area he was soon called to the research 

department of the company in which he employed his knowledge and explored and conquered new 

areas.  

In 1957 he was transferred to the central directorate of Generali as a qualified officer to build up the 

life insurance business in Germany. With full support of the company, he worked hard and with full 

commitment he succeeded in retrieving the prestige of Generali, which had been destroyed in the 

World War. The credit for what we have in this field in Germany today goes entirely to Dr. Chiussi. 

The present economic structure and insurance technique is solely his doing. 

The legacy he has left for us does not lie in figures alone.  It is a much more valuable legacy. It is the 

team of devoted and well trained colleagues and staff in which he inspired human values. He 

expected from his colleagues and subordinates the same strict sense of discipline and devotion as in 

himself. He gave the company a moral conviction, his loyalty and sincerity and his love of perfection. 

Beside his regular daily occupation with the German branch of Generali as a competent managing 

director, Dr. Chuissi found time to actively involve himself with linguistic studies, which won him an 

international fame in certain areas. His interests were far reaching and extensive. In the last years of 

his life he was deeply involved in the spiritual world of Islamic religion, in which he found a source 

of living wisdom and the way to spiritual inspiration.  For his brothers in Islam he was a spiritual 

guide. 

He was a caring husband, an exemplary father and an affectionate grandfather. 

With the demise of Dr. Chiussi we have lost a man, whose moral stature, depth of knowledge, human 

warmth and active spiritual life is irreplaceable. 

Dr. Chiussi was an epitome of integrity, morality, loyalty and spiritualism and shall always remain an 

unforgettable archetype for his colleagues and friends and the younger generation.  

We assure you Dear Mrs, Chuissi, your children and all your relatives and friends, that we share your 

loss and grief. 
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A Message from B.A.Rafiq 
 

In response to my request to write something on Dr. Abdul 

HadiItaloChuissi, Imam Bashir Ahmad Rafiq responded as follows:  

(Although the message is brief, it summarizes in a nutshell the 

personality of Dr. ChuissiMarhoom) 

MuhtaramJenab Professor Sahib, 

 الس�م عليكم و رحمة 	 و بركاته

 I am sorry I am unable to write something about Dr. Muhammad Abdul HadiChuissi Sahib Marhoom. 

I met him many times and had enjoyed his inspiring company but there is no special anecdote worth 

mentioning. He took special permission from Hazrat Ch. Muhammad Zafrullah Khan Sahib (Raziallah) 

to spend a day or two on Ch. Sahib's birth day in London. As I was the permanent host of Hazrat 

Chaudhri Sahib in London I extended my hospitality to Dr. Chuissi Sahib as well. We usually met on 

the dining table and there used to be a spiritual and inspirational atmosphere. Dr. Abdul Hadi Chuissi 

Sahib was in love with Hazra t Chaudhri Zafrullah Khan Sahib and would listen to his discourses 

with rapt attention. Hazrat Chaudhri Sahib used to say that Dr. Chiussi Sahib was a walking angel on 

earth and was  a great Sufi. Dr. Chiussi Sahib usually requested Hazrat Chaudhry Sahib to narrate his 

meetings with the Promised Messiah and Khalifa tul Masih-al-Awal (Raziallah) and Hazrat Musleh 

Maud. 

I am sorry to disappoint you but my memory is failing me to remember any special feature of Dr. 

Sahib's life. Wasalam, 

 جزاکم الله
 والس	م

B.A.Rafiq 
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Dr. Saadia Raja 

 

Moderne Arzneistoffentwicklung 

 

Um Krankheiten zu heilen, ihnen vorzubeugen oder ihre Symptome zu lindern, verwenden 

wir Medikamente. Sie können geschluckt, gespritzt, getropft, in den Körper eingeführt, 

eingeatmet oder auf die Haut aufgetragen werden. Der darin enthaltene Wirk- oder 

Arzneistoff muss an die Stelle im Körper gelangen, an der er wirken soll und anschließend 

wieder ausgeschieden werden. Die Entwicklung eines neuen Arzneistoffes ist ein 

mehrjähriger und kostspieliger Prozess. Bis zur Markteinführung eines neuen Medikamentes, 

vergehen im Schnitt 10 bis 16 Jahre und es entstehen Kosten von rund 800 Millionen Euro. In 

Deutschland sind derzeit ca. 3.000 Wirkstoffe in 55.000 Medikamenten zugelassen. 

Die Entwicklung eines Arzneistoffes gliedert sich in zwei Hauptabschnitte: die vorklinische 

und klinische Entwicklung. Während die vorklinische Entwicklung sämtliche im Labor- und im 

Tierversuch durchgeführten grundlegenden Studien beinhaltet, umfasst die klinische 

Entwicklung im Allgemeinen die Erprobung am Menschen.  

Zu Beginn steht die Grundlagenforschung, in der das elementare Verständnis für eine 

Krankheit und deren Verlauf erforscht wird. Dabei suchen Wissenschaftler zuerst einmal eine 

Angriffsstelle im Körper, an der ein Wirkstoff eingreifen könnte – ein so genanntes Target. 

Nachdem ein Target identifiziert wurde besteht der nächste Schritt in der Suche nach einer 

chemischen Verbindung, die mit diesem Target reagiert. Der erste Schritt auf dem Weg zu 

einem chemischsynthetischen Wirkstoff besteht darin, Hinweise darauf zu sammeln, was 

wohl Moleküle auszeichnet, die sich an das Target binden können: welche Eigenschaften sie 

haben müssen und ob sie bestimmte Atome und Atomgruppen unbedingt – oder aber 

keinesfalls – enthalten sollten. Etwa 5.000 bis 10.000 Substanzen müssen untersucht 

werden, damit ein Wirkstoff die Zulassung erreicht. Die besten Wirkstoffkandidaten werden 

ausgewählt und in die vorklinische Entwicklung gegeben. 

 

Vorklinische Phase 

Für die vorklinischen Prüfungen werden zum einen verschiedenste Computer-basierte 

Simulationsmodelle verwendet und zum anderen umfangreiche Tests mit Zell- und 

Gewebekulturen durchgeführt. Im Anschluss sind aber auch Tierversuche notwendig, da 

genau untersucht werden muss, ob sich die Ergebnisse aus den Zell- und Gewebekulturen 

auch im lebenden Organismus unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen der 

verschiedenen Organsystem bestätigen lassen. Etliche Wirkstoffe werden in diesem Stadium 

verworfen, weil sie giftig sind oder vom Körper nicht ausreichend angenommen werden. Erst 



2014 Almanar Nov.-December 

23 

 

nachdem nachgewiesen wurde, dass auch in Tierversuchen keinerlei Sicherheitsbedenken 

bestehen und der Wirkstoff die gewünschte Wirkung zeigt, darf er an Menschen weiter 

untersucht werden. Anschließend erfolgt die Entwicklung einer geeigneten 

Darreichungsform z.B. in Form einer Tablette, Kapsel, Zäpfchen, Aerosol oder einer Salbe - 

damit der Wirkstoff auch an die Stelle im Körper gelangt, an welcher er wirken soll. 

 

Klinische Phase 

Man unterscheidet 3 Phasen der klinischen Prüfung, die vor der Zulassung eines neuen 

Arzneimittels erfolgreich durchlaufen werden müssen.  

In der ersten klinischen Phase wird an wenigen, gesunden Menschen, die sich freiwillig als 

Testpersonen gemeldet haben, getestet, wie sich geringe Mengen des Wirkstoffs im 

menschlichen Körper verhalten und ab welcher Konzentration sie Nebenwirkungen 

hervorrufen. In der zweiten Phase wird das Medikament einer größeren Patientengruppe 

(100–300 Patienten) verabreicht, um seine Wirksamkeit zu untersuchen, die geeignete 

Dosierung zu ermitteln und weitere Erkenntnisse über seine Sicherheit zu erlangen. Danach 

wird das Medikament in der dritten klinischen Phase bei einer großen Patientengruppe, die 

zwischen 1000 und 3000 Patienten beinhaltet, angewendet. Diese Phase dient dazu, seine 

Wirksamkeit zu bestätigen, Nebenwirkungen zu beobachten, Vergleiche mit gängigen 

Behandlungsmöglichkeiten anzustellen und Informationen über seine sichere Anwendung zu 

gewinnen. Schließlich werden alle Ergebnisse der vorklinischen und klinischen Studie der 

Zulassungsbehörde vorgelegt, die nach Überprüfung der Daten über eine Zulassung des 

Medikamentes entscheidet. 
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